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1883 .

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

mrter 'm 16 . d . MtS . gnädigst geruht :

dem Oberförster Adolf von Schweickhard in Heber »

lingen die Bezirksforstei Rastatt ,
dem Oberförster Alfred Staudinger in Billinge » die

Bezirksforstei Ueberlingen ,
dem Forstpraktikanten Adolf Platz von Wertheim die

Bezirksforstei Thienzen und
dem Forstpraktikanten Richard von Bodman aus

Bodmann die Bezirksforstei Villingen — letzteren Beiden

unter Ernennung derselben zu landesherrlichen Oberför¬

stern — zu übertragen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

«nter 'm 16 . d . MtS . gnädigst geruht :
den Bahnverwalter Karl Ludwig Schnetzlerin Rastatt ,

unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste , auf
1 . Februar k. I . in den Ruhestand zu versetzen ; ferner

den Güterverwalter Peter Bläß in Heidelberg zur
Generaldirektion der Staats -Eisenbahnen und

den Güterverwalter Eberhard Mütsch in Konstanz

nach Heidelberg zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 16 . d. Mts . gnädigst geruht , die Steuerkommifsäre

Ludwig Räuber in Lahr , Leopold Tröndle in Bruchsal
und Eduard König in Pforzheim zu Obersteuerkommis »

fären zü ernennen .

Uicht-Arnllicher Merl.
Deutschland.

Karlsruhe , 20 . Dez . Heute Vormittag empfingen Seine

Königliche Hoheit der Großherzog den Oberstkammerherrn
Freiherrn von Gemmingen und den Hofmarschall Grafen
Andlaw . Bon 11 Uhr an war Präsident Regenauer zum
Vortrag befohlen .

Nachmittags empfingen Seine Königliche Hoheit den

Besuch Seiner Durchlaucht des Erbprinzen zu Fürstenberg
und nahmen von 4 Uhr an den Vortrag des Vorstandes
des Geheimen Kabinets entgegen .

Abends i/z7 Uhr fand größere Hoftafel statt , zu welcher
der gesammte Hofstaat , die Mitglieder des Staatsmini¬

steriums , der kommandirende General des 14 . Armee¬

corps , General der Infanterie von Obernitz , und die

Generalität der Residenz , der Präsident des Evangelischen
Oberkirchenraths , der Stadtdirektor von Preen , im Ganzen
30 Personen , Einladungen erhalten hatten .

Berlin , 19 . Dez . Die „Nordd . Mg . Ztg . " sagt , es

sei bezeichnend für die in Paris herrschende Stimmung ,
daß die republikanische und sogar die radikales Presse mit

großem Eifer für die Beibehaltung und Vermehrung der

geheimen Fonds sich ausspricht , und reproduzirt die darauf

bezüglichen Acußerungen des „XIX . Siede " und des

„Rappel " .
Berlin , 19 . Dez . Abgeordnetenhaus . Beider

Fortsetzung der Berathung des Etats der Staatsarchive
erklärt Windt Horst : Nicht nur Wien , München , Stutt¬
gart , sondern vornehmlich Dresden müßten ihre Archive
öffnen, um die Poschinger ' schen Publikationen zu ergänzen .
Unter großer Heiterkeit wünscht Windthorst , daß man fei¬
nen Freunden vom Zentrum die Archive des Staates und

Auswärtigen Amte - zur Disposition stelle , um mit dele-

girten Kommifsarien aus den Archiven eine eingehende
Prüfung anzustellen ; dann werde man zur objektiven Dar¬
stellung kommen. Windthorst betont die Kaisertreue der

Katholiken . In der letzten Zeit sei die Parität der Ka¬

tholiken durch die Rathgeber der Krone noch weniger be¬

rücksichtigt worden , als früher . Es folgen noch eine An¬

zahl persönlicher Bemerkungen . Mit der Etatberathung
wird fortgefahren , dieselbe gewährt gar kein Interesse .

Berlin , 19 . Dez . Zu der Diskussion über das

deutsch -österreichische Bündniß läßt sich die „Köln . Ztg . "

von einem ihrer Wiener Korrespondenten schreiben , daß
gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt die Veröffentlichungen
bezüglich dieses Bündnisses doppelt an Bedeutung ge¬
winnen und ihre Wirkung in zwiefacher Hinsicht nicht
verfehlen werden . Weiterhin wird ausgeführt :

„Da - deutsch-österreichischeBündniß wurde abgeschlossen gegen¬
über der von Rußland drohenden Gefahr , einer Gefahr , die sich
gewiß zunächst für Oesterreich -Ungarn geltend gemacht haben
würde . Nicht Deutschland , sondern Oesterreich ist der erste
Gegner deS PanslawiSmuS . Gegen die habSburgische Monarchie
richten die kriegerischen Parteien im Zarenreiche zunächst ihre
Pläne nicht nur , weil sie den - anslawistische» Bewegungen auf
der Balkan - Halbinsel einen Riegel vorzuschieben geneigt scheint,
sondern auch , weil Oesterreich der schwächere Theil der beiden
mitteleuropäischen Kaisermächte ist. Wenn also eine hiesige kleine,
abgewirthschaftete Partei , die leider ihre spärlichen Anhänger noch
unter Deutsch -Ocsterreichern sucht . sich und der Welt Vorreden
möchte, Deutschland gewinne bei dem Bündnisse , welches im
Oktober 1879 abgeschlossen, mehr als das Donau -Reich , so ist
daS einfach unverständlich . Rußlands Feindschaft gegen Deutsch¬
land schreibt sich ja erst von jenem Tage her , an dem man in

Petersburg inne wurde , daß der Weg nach Konstantinopel nicht
bloS über Wien , sondern auch über Berlin führt . Wenn Deutsch¬
land sich jemals entschließen könnte, Oesterreichs Balkan -Interessen
preiszugeben , so stände einer Verständigung zwischen den beiden
nordischen Kaisermächten nichts im Wege . Dagegen könnte
Oesterreich Rußlands Freundschaft nur mit dem Opfer seiner
LebenSintereffen im Südosten erkaufen . Vom Gesichtspunkte
einer austroslawischen Orientpolitik lernen deshalb gerade jene
Elemente allgemach daS Bündniß mit Deutschland in realistischer
Weise schätzen , deren nationale oder religiöse Gefühlswelt sich
gegen die straffe Eigenart deS Deutschen Reiches lebhaft auf¬
bäumt , wir meinen Oesterreichs Slawen und Klerikale . Alle
wirklich staatsmäanisch Denkenden zucken hier deshalb lächelnd
die Achsel, wenn man ihnen davon spricht , daß in dem Bündnisse
Deutschland der geschützte Theil sei ; jedermann weiß ja , daß ,
wenn der Ernst der Weltgeschichte wirklich einmal einen Aus¬

gleich zwischen rivalisirenden Staaten fordern sollte , welcher der

jetzigen politischen Konstellation nicht entspräche , der Weg von
Berlin nach Petersburg und Rom immer noch weit leichter sein
würde , als der von Wien nach Petersburg und Rom .

Aber auch für Hin . v - Giers liegt eine ernste Mahnung in
der neuerdings zu Tage getretenen Veröffentlichung deS deutsch -

österreichischen Bündnisses . Sollte er sich wirklich mit dem Ge¬

danken getragen haben , während seines Aufenthalt » in Barziu
den deutschen Reichskanzler für russische Pläne gewinnen zu kön¬
nen , die den österreichischen Interessen zuwiderlaufeu ; sollte er
sich wirklich . wie man hier iu manchen Kreise« befürchtet , be¬
mühen . Italien wegzulocken vom Anschluß an das deutsch-öster¬
reichische FriedenSbündniß und für eine etwaige Abenteurerpolitik
an der Seite deS russischen Verbündeten zu gewinnen , so wird
ihn — denn er ist eia ruhiger , die wirklichen Verhältnisse richtig
abschätzender Politiker — die von deutscher Seite ausgehende
Erinnerung mahnen , daß das Bündniß der beiden mitteleuro¬
päischen Mächte » gestützt auf nahezu zwei Millionen Bajonette ,
stark genug ist , um jeder etwa denkbaren europäischen Koalition
die Spitze zu bieten . Die inneren Verhältnisse Rußlands sind
nicht befestigt genug » um eS zu einem werthvollen , zuverlässigen
Bundesgenossen zu machen , sie find aber gelockert genug , daß
man daS Zarenreich nicht zu fürchten braucht , und wenn sich ihm
noch zwei oder drei Staaten mit ähnlichen , innerlich zerrütteten
Verhältnissen anschließen sollten. Daß diese Erkenntniß , schon
früher vorhanden , neuerdings in den weitesten Kreisen der euro¬
päischen Bevölkerung geweckt worden . ist ein Verdienst , welches
sich den Auslassungen hervorragender Staatsmänner und Diplo¬
maten zufolge die VeröffentlichungJhreS Blatte - erworben haben . "

Die „Germania " schreibt über die Reise des Herrn
v . Giers :

„Nach unS aus Petersburg zugegangenen Mittheilungen soll
der Besuch des Hrn . v . GierS in Barzio nur vorwiegend ökono¬
mische Zwecke im Auge gehabt haben und die allgemeine Erör¬
terung politischer Fragen erst in zweiter Linie in Bettacht gekom¬
men sein. Dagegen hatte der Besuch des russische» Ministers iu
Rom einerseits eine dynastisch-politische Annäherung zum Ziele ,
andererseits sollte er den katholischen Unterthanen Rußlands recht
deutlich aä oculos demonstriren , daß die auS Gründen der Staats -
raison zum Abschlüsse gebrachten Unterhandlungen Rußlands mit
dem heil . Stuhle die freundlichen Beziehungen der russischen und
italienischen Dynastien nicht trüben . Von einer Allianz mit Italien
zur Sprengung des deutsch- österreichischen Bundes sei dabei , so
wird uns weiter versichert , ebensowenig die Rede gewesen , wie
von einer territorialen Entschädigung , welche Italien zu erhalten
hätte , falls es als Allürter Rußlands Oesterreich in einem even¬
tuellen Kriege angriffe . Dagegen habe die Version , daß Herr
v . Giers in Rom Gelegenheit genommen habe, die tunesische und
eghptische Frage zu besprechen . viel Wahrscheinlichkeit für sich .
Es klingt glaubhaft , daß GierS betont habe, er wolle sich in die¬
ser Frage von Deutschland nicht trennen , und dies um so weniger »
als diese Fragen Rußland nur in indirekter Weise interesstren
können ."

An dir Debatte über die Socialdemokratie im Reichs¬
tag anknüpfend sagt der „Hannöver '

sche Courier " :
„ Ohne Zweifel sind die Verbesserung der materiellen Lage , wie

sie durch die großen socialistischen Gesetze angestrebt wird , die
Verallgemeinerung einer gediegenen Bildung und die Hebung
religiöser Empfindungen die gewaltigsten Kräfte , die gegen jene
Ideen in'S Feld geführt werden können. Jedermann weiß aber ,
wie langsam solche Reformen sich ihre Wege bahnen , und eS
läßt sich nicht verkennen , daß in einem solchen Verzüge Gefahr
liegt . So lange der Ausnahmezustand vorliegt , ist ein Aus¬
nahmegesetz eben gerechtfertigt . Und der Staat hat doch zunächst
die Pflicht und das Recht der Selbsterhaltung . Nur eine falsche
Sentimentalität kann es ihm verdenken , wenn er Elemente , die
ihn uegiren , ja eingestandenermaßen zu zerstöre» suchen , nicht
vernichtet oder ausstößt , sondern nur einfach in ihren Aeuße -

rungen beschränkt . Von diesem Gesichtspunkte auS , glauben
wir , wird der Reichstag in der unerfreulichen Lage sein, die Ver¬
längerung der Giltigkeitsdauer des Gesetze» abermals durch sein
Votum zu sanktioniren , da einmal nicht abzusehen ist, in welcher
Weise eine momentane Besserung geschaffen werden kann , anderer¬
seits aber dem bestehenden Gesetze eine gewisse Wirkung insofern

Großherzogl . Hoftheater .

—b . Karlsruhe , 19 . Dez . Die vergangene SonntagS - Bor -

stellung , welcher Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog ,
die Großherzogin und Seine Königliche Hoheit der Erb -

großherzog beiwohnten , bot unS » ach langer Zeit wieder

„ Die Meistersinger "
. Man kann über daS , in diesem Musik¬

drama mit einer Konsequenz , wie in keinem früheren Wagner '-

schen Werke , zur Anwendung gebrachte , die melodische Selbstän¬

digkeit und formelle Geschlossenheit zumeist aufgebende , den

Schwerpunkt in das polyphone Orchester verlegende Prinzip der

rein deklamatorischen Singweise , der unendlichen Melodie und

der leitmotivischen Durchführung denken wie man will und doch

zu den eifrigsten Bewunderern der mannigfachen , ihre Herkunft

einem musikalisch- dramatischen Genie ersten Ranges verdanken¬

den Schönheiten des Werkes gehören . Der Stoff allein schon,

kerndeutsch wie nicht bald ein zweiter , dessen poesievolle , drama¬

tisch lebendige Behandlung und geschickte Bertheilung auf drei ,
an Kurzathmigkeit gewiß nicht leidende Akte, interesstren stets

auf '- neue , von Eoa 'S und Stolzing ' S mit elektrischer Schnellig¬

keit herbeigeführter Liebeserklärung bis zu Han » Sachsen 's ver¬

söhnender Schlußrede . Die Meistersinger -Szene in der Kirche ,

das Zwiegespräch von HanS Sachs und Eva im zweiten , von

Sachs und David im dritten Akte, die realistisch - volkSthümliche

Schlußszene mit ihren Aufzügen , ihrer feierlich - ernsten , ergreifen¬

den SZerherrlichung deS edle», biederen Meister - HanS Sach »

sind Pilder von der höchsten poetischen Schönheit , von der farben¬

prächtigsten Frische und Lebendigkeit . In der musikalischen Aus¬

führung wird uns immer wieder vieles deklamatorisch unnatür¬

lich und gekünstelt , harmonisch zu unruhig , erfüllt von schneiden¬

den Härten erscheinen . wir werde » im Hinblick auf die theilweise

in » en einfachsten, harmlosesten Gesprächen zu einer heerrufer -

r

mäßigen Krafteutfaltmig veranlaßtcn , oder auch ganz unverständ¬

lichen Sänger die Orchestrirung vielfach überladen finden , einige

an paffender Stelle angebrachte Striche durchaus nicht als ein

mit Feuer und Schwert zu bekämpfende » Verbrechen , sondern als

eine dankenswerthe Wohlthat betrachten müssen . Andererseits
bewundern wir aber auch in den Meistersingern ein Werk von

genialer Schöpferkraft , von theilweise hinreißender , acht musika¬
lischer Schönheit und poetischer Stimmungskraft , von vollendeter

musikalischer Charakteristik — man denke nur an die verschieden¬
artigen Gestalten des David , deS Beckmesser, der Eva . deS

Walther von Stolzing und vor allem des so viel Edelsinn , Ge -

müthswärme , Offenheit und Humor vereinigenden HanS Sachs — ,
von höchst interessanter Führung und blendender Farbenpracht
des Orchesters . Die unmittelbarste Wirkung bringen naturgemäß

jene Musikstücke und Rollen hervor , in denen Wagner der ge¬

schloffenen Form , dem ariosen Stil nicht ganz Valet gesagt hat .
Veit Pogner 'S Ansprache : „Nun hört und »ersteht mich recht ! "

,
Walthcr ' s Gesänge , der Lehrbuben - Gesang im Anfänge deS

zweiten Aktes , Eva 's und Sachscn 'S Zwiegespräch , David 'S Auf¬
tritt und daS Quintett im dritten Akte bilden einen stattlichen

Strauß schöner Melodie - Blüthen , den jeder , zu welcher musika¬

lischen GlaubenSrichtung er sich auch bekennen mag , getrost nach

Hause trägt .
Die Aufführung der Meistersinger am vergangenen Sonntag

machten einen im allgemeinen sehr günstigen Eindruck und ge¬
reichte vor allem dem mit » oller Hingabe dirigirendcn , allen Miß -

Helligkeiten , welche bei einem so groß angelegten Werke kaum

vermieden werden können , mit Umsicht begegnenden Hrn . Hof -

Kapellmeister Mottl zu hoher Ehre . Unter den Einzelleistungen
waren am hervorragendsten der HanS Sachs deS Hrn . Hauser ,
der David deS Hrn . Rosenberg und der Beit Pogner deS

Hrn . S1 a « digl . Hr . Hauser bot an schöner Behandlung und

Verschmelzung von Wort und Ton , von fein detaillirter Charak¬
teristik , edlem . würdigem Auftreten und Spiel eine einheitliche ,
künstlerisch durchdachte und ausgearbeitete Leistung . Hr . Ro sen¬
de rg darf den David gesanglich und darstellerisch zu seine»
besten Parthicn zählen - Er gibt den prächtigen Lehrbuben mit
einer überaus anziehenden Natürlichkeit und Beweglichkeit , einer
allerliebsten Mischung von Uebereifer » LiebeSschwärmerei und

Treuherzigkeit . Schon die Aufzählung der verschiedenen Sil¬
ben , Töne und Weisen versteht er mit treffenden charakteristi¬
schen Nuancen auszustatten . Den Höhepunkt findet die von ihm
gebotene Darstellung in der reizvollen JohanniStags - Szene deS
dritten Aktes , in welcher Hr . Rofenberg gesanglich und darstelle¬
risch die Liebe und den Respekt diese » Musters eines Lehrbuben
seinem Lebrherrn gegenüber höchst ausdrucksvoll veranschaulichte
und sein Sprüchlein „ schulgerecht" und mit klangfrischer Stimme
darbot . Eine höchst sympathische Gestalt ist der Veit Pogner
1»eS Hrn . Staudigl , ein wirklicher Meister deS GesangeS »
der seine schöne Ansprache im ersten Akte mit einer Fülle klang¬
lichen Wohllautes ausstattet . Der Walther von Stolzing bildet
den Gegensatz zu den zunftmäßig geschulten Meistersingern und
vertritt einer Pedantischen Befolgung der Schulregeln gegenüber
den freien Schwung der Phantasie . Hr . Oberländer leistete
in mancher Hinsicht recht anerkenuenswerthes ; ein gesanglicher
und darstellerischer Fortschritt war unverkennbar . Bon einer wirk¬
lichen Versenkung in den Geist der Musik , von einer herzentstam¬
menden Begeisterung zeigten sich nur wenige Spuren . „ Verachtet
mir die Meister nicht !" darf man diesem Walther von Stolzing
auch in rein gesanglicher Beziehung zurufen , insofern ihm der

Mangel an hinlänglicher Schule noch nicht die ungezwungene
Behandlung seiner Stimme gestattet ; selbst etwas Pedanterie
hätte zur Vermeidung von Schwankungen , wie im Werbelied ,
nichts schaden können. Frau Meysenhehm hatte als Eva



vicht abzusprecheu ist , als die rohe Energie der öffentliche »
Agitation »um Schweigen gebracht ist. Wir glauben entgegen¬
gesetzten Ansichten »um Trotz , daß die nackte Häßlichkeit , in
welcher die socialistischen Grundsätze sich im Reichstag bemerklich
gemacht haben , in der Tbat ihr Gutes gehabt bat » indem sie mit
der Empfindung , daß die Gegenwart solcher Volksvertreter in
einem deutsche » Reichstag eine öffentliche Schmach ist , da - Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit aller Parteien erweckt hat , von
welchem wir nur wünschen können , daß eS sich fernerhin in dieser
Richtung auch praktisch bethätige . "

Auch der „ Hamburger Korrespondent " glaubt an die
Wirksamkeit des Gesetzes , ermahnt ober , nun endlich be¬
züglich der socialen Reformmaßregeln vom Reden zum
Handeln überzugehen ; er sagt :

„ An sich freilich ist der Widerspruch . in dem sich die social -
demokratischen Redner bewege » , völlig erklärlich . Sie haben
nicht nur die Aufgabe , von der Tribüne deS Reichstages aus die
Revolution zu Predigen , sie müssen auch den Muth ihrer Partei¬
genossen kräftigen , indem sie . wie Herr Grillenberger , die noto¬
rische Thatsache in Abrede stellen , daß das Socialistengesetz ihre
Reihe » gelichtet und ihren Einfluß auf die Arbeiterbevölkerung »
deren Sympathien mit den russischen Nihilisten nicht ganz so
warm sind , abgeschwächt hat . Daß Herr v . Volkmar und Gen .
mit souveräner Geringschätzung von dem Linsengerichte der so¬
cialpolitische » Gesetze sprechen , um welche die socialdemokratische
Fahne daS Recht ihrer Erstgeburt verkaufen soll , versteht sich von
selbst . Die Tendenz der Führer ist nicht socialistisch , sondern
socialdemokratisch . Sie wollen nicht nur reformiren , sondern
durch die Reform herrschen . Aber daS schließt nicht auS , daß die
arbeitende Bevölkerung gegen die Verführung durch die Agita¬
toren unempfindlicher gemacht wird , wenn die Gesetzgebung des
Staates den richtigen und wirksamen Hebel ansetzt , um der so¬
cialen Noth entgegenzuarbeiten . Die Hoffnung , daß die social -
politischen Vorlagen an den Reichstag auf die leitenden Kreise
der socialdemokratischen Bewegung einen faszinircnden Einfluß
auSüben würden , war demnach von vornherein eitel . Die Masse
der Bevölkerung aber legt auf gesetzgeberische Projekte gar keinen
Werth , um so mehr aber auf gesetzgeberische Maßregeln , welche
ihre Stellung in der Gesellschaft zu ihren Gunsten verändern .
Und deßhalb wird gerade die letzte Verhandlung im Reichstage
den Enschluß kräftigen müssen , vom Reden zum Handeln über -
zugehen . "

Schwerin , 18 . Dez . Seine König !. Hoheit der Erb¬
großherzog hat in der letzten Nacht längere Zeit ziemlich
ruhig geschlafen und fühlte sich Allerhöchst derselbe am
heutigen Morgen weniger angegriffen . Wenn auch das
Fieber geringer als am gestrigen Morgen ist, so sind die
Hustenanfälle doch noch sehr hartnäckig .

Straßburg , 20 . Dez . (Tel .) Die Zeitungsnachrichten
von einer gefährlichen Erkrankung des Statthalters sind
völlig grundlos ; der Statthalter war erkältet und an das
Zimmer gefesselt , hat aber stets die Geschäfte weiter ge¬
führt ; er befindet sich nun in erfreulicher Rekonvaleszenz .

Italien .
' Rom , 18 . Dez . Die Kammerdebatte über das
Eid ge setz beginnt heute um 2 Uhr . Die Bermuthung ,
daß sie der Ausgangspunkt zur Konstituirung einer neuen
Partei mit monarchisch -demokratischen Prinzipien sein werde ,
ist nunmehr zur Gewißheit geworden . Cairoli , Crispi ,
Nicotera und Andere haben sich in den Uffizien und öffent¬
lich gegen das Gesetz erklärt , und einer der Redner fügte
hinzu , daß sich aus dieser Debatte eine wahre Fortschritts¬
partei herausschälen werde . Die Linke selbst wird selbst- !
verständlich das Gesetz bekämpfen , jedoch , wie hervor¬
ragende Mitglieder derselben ankündigen , in einer Form ,
welche Zanardelli nicht verletzen und dessen heikle Stellung
nicht erschüttern dürste . Die Opposition gegen das Gesetz
wird durch die unerklärlich zweideutige Haltung der Kon¬
servativen nur noch mehr genährt . Minghetti läßt zum
Beispiel unter der Hand wissen , er werde zwar für das
Gesetz stimmen , als Minister hätte er es jedoch nicht ein¬
gebracht , und Bonghi führt in der Nuova Antologia aus ,
das Gesetz sei ein Unikum in Europa , der zweite Punkt
desselben geradezu monströs . Die Opposition wird auf
ungefähr 100 , die Mehrheit auf 230 Stimmen berechnet.
Amendements wurden von Pierantoni und dem Ausschüsse
eingebracht .

Rom , 19 . Dez . Anläßlich des Urtheils des Appellge -

l richte- in der Affaire Martinucci wird den beim Papst
beglaubigten Diplomaten eine Note de- Vatikans überreicht ,

^
in welcher das llrtheil juridisch widerlegt wird .

Frankreich .
l Paris , 19 . Dez . Die „Döbats " veröffentlichen ein

Schreiben aus Kairo über eine angeblich ausschließliche
! Aktion Englands und Frankreich - in Egypten . DaS

Schreiben konstatirt , daß in Wirklichkeit Europa sich stets
> der Aktion jener Mächte angeschloffen habe und über keine
^ größere egyptische Frage ohne eine internationale Be -
, rathung beschlossen worden sei . Die beiden hauptsäch¬

lichsten Institutionen des Landes seien außerhalb der
Kontrole , nämlich die Staatsschulden - Kasse und die Tri -

i bunale waren international . — Als cS sich um Herab¬
setzung deS Zinsfußes der Schuld und um die Modifikation
der Tribunale handelte , wurden diese Fragen einer inter¬
nationalen Kommission unterbreitet . Unter der Aegide

' Europa 's vollzog sich der Umschwung des Landes . Die
nationale Regierung würde , wenn England darauf be¬
stehe , solche an Stelle einer europäischen oder vielmehr
gemischten, europäisch -egyptischen zu setzen , der Ruin des
Landes sein ; einige Engländer würden nicht genügen , die
Regeneration des Landes fortzusetzen.

Senat . Budgetberathung . Leon Say macht aufmerk -
sam auf begangene verschiedene Fehler , darunter nament¬
lich auf die übermäßige Ausdehnung der öffentlichen
Arbeiten . Zu loben sei , daß die Regierung die Idee
acceptirte , die Hilfe der Privatindustrie zu beanspruchen
und mit den Eisenbahn -Gesellschaften zu verhandeln . Er
halte die Finanzlage für besser, als Ribot sie taxire . Die
Schwierigkeit der Lage rühre von einer Reihe mittel¬
mäßiger Ernten her , von Kapitalverlusten durch Speku¬
lation , endlich von der laxen Steuererhebung . Auch
hätten sich die veranschlagten Mehreinnahmen theilweise
nicht verwirklicht . Die Lage sei freilich eine mißliche, aber
vorübergehende . Es sei unnöthig , auf neue Steuern zu
rekurriren ; jedoch sei weiteren Ausgaben Einhalt zu thun
und diese in Einklang mit den Einnahmen zu bringen .
Man solle die Pensionen und Kredite für den öffentlichen
Unterricht einschränken und die Schankdebite regeln . Man
müsse gute Finanzen schaffen , gute Politik treiben , um
das Land auf die Erneuerung der öffentlichen Gewalten ,
der Kammern in 1885 vorzubereiten , und man dürfe für
diese Epoche die Schwierigkeiten nicht häufen . Fortsetzung
der Debatte morgen .

In der Budgetkommisson theilte der Finanzminister
mit , der Kredit von 31 Millionen für Tunis würde auf
die disponiblen Neberschüsse aus früheren Finanzjahren
genommen werden . — Der Direktor de- Ministeriums des
Aeußern , Billot , erklärte , der Effektivbestand de- Okku-.
pationScorpS würde allmälig auf 25,000 reduzirt werden ;
man müsse aber den geforderten Kredit auf einmal votiren ,
damit die Mächte sich überzeugten , Frankreich wolle in
Tunis bleiben . Hierdurch würden die Verhandlungen
über die Aufhebung der Kapitulationen erleichtert werden .
Die Kommission beschloß , 23 Millionen für den Unter¬
halt der Armee zu bewilligen . Die Beschlußfassung über
den Rest von 8 Millionen , welche für die FortifikationS -
arbeiten , für KasernementS und Wegbauten bestimmt sind,
wird vertagt . — Nach dem „ Tslegraphe " beantragt die
Regierung demnächst einen Kredit von 800,000 Frcs . für
die Expedition Brazza 'S nach dem Kongogebiet . Brazza
reist unverzüglich mit etwa 10 Personen ab . — Der
Kredit für die Expedition Tonkin werde ebenfalls vor den
Kammerferien eingebracht werden .

Gambetta hatte gestern einen leichten Fieberanfall ,
den es indeß bald zu beseitigen gelang . Heute verließ Gam¬
betta das Bett zu gewohnter -stunde und empfing mehrere
Freunde . — Der Unglücksfall in der Patronenfabrik des
Mont Valerien ist durch die Unvorsichtigkeit einer Arbei¬
terin herbeigeführt . Von den Verwundeten sind nur drei
schwer verletzt , darunter zwei Frauen . — Es bestätigt sich,
daß der Rückzug der chinesischen Truppen aus Tonkin auf
Befehl von Peking erfolgte . Die Beziehungen zwischen

treffliche Momente voll warmen Ausdrucks . Hin und wieder
fehlte Deutlichkeit der Aussprache ; außerdem schien sich die Sän¬
gerin zu schonen , wodurch manches gesanglich nicht zur richtigen
Geltung gelangte . Mit dem in Erscheinung , Gesang und Spiel
sehr charakteristisch - gegebenen Beckmesser erzielte Hr . Kürner
wohlverdiente Lacherfolge . Anerkennung verdienten Frl . Gold¬
sticker als Magdalena und Hr . Harlacher als Fritz Koth -
» er. DaS Orchester führte seine schwierige , anstrengende Auf¬
gabe musterhaft durch . Die Chöre gingen im allgemeinen sicher ;
nnr in der letzten Szene machte sich die späte Nachtzeit — eS
war genau um jene Stunde » iu welcher nach Wagner 's Nacht¬
wächter Gespenster und böse Geister die Seele berücken — in
einer gewissen Erschlaffung und Unsicherheit geltend .

Konzertbericht .
— lc. Karlsruhe , IS . De » . Der Gesangverein Liederhalle

brachte zur Feier feines 40 . Stiftungsfeste - ein großes Chor¬
werk mit Orchester zur Aufführung , daS zu den interessantesten ,
musikalisch hervorragendsten Werke « der Musikliteratur gehört :
Antigone mit der Musik von Mendelssohn . Es erscheint als ein
kühnes Unternehmen » ein so schwieriges , der musikalischen Ein¬
kleidung scheinbar widerstrebendes Versmaß wie das der klassischen
Tragödie in eine abgerundete musikalische Form bringen zu wollen ,
wobei der schöne rhythmische Schwung gewahrt und gleichzeitig
den Worten ein sinngemäßer Ausdruck gegeben ist . Es konnte
die - auch nur einem Meister wie Mendelssohn gelingen » der neben
einer reiche » melodischen Erfindung über die einfachsten , wie kam-
Plizirtesten formellen Gestaltungen mit vollendeter Meisterschaft
verfügte . jVon de» herrlichen Chören der Antigone seien hier nur
erwähnt : der zweite , welcher die Macht und Weisheit des
Menschen besingt . mit seiner edlen einschmeichelnden melodischen
Gestaltung , dem reizvoll figurirten Jostrumentenspiele bei der
Gegcustrophe , der dritte , worin dem in LaodakoS ' HauS von Ge¬
schlecht zu Geschlecht sich forterbenden Fluche , der Unbeständigkeit

alles Glückes eben so gedaukentiefe , Poetisch schöne Worte . als
eindringliche , ausdrucksvolle Töne verliehen sind , der edle , einfach
gehaltene vierte , welcher dem Liebessehnsucht und Liebesleiden -
schaft iu die Herzen senkenden EroS . dem Allsieger im Kampfe ,
gewidmet ist und die Perle des Ganzen — der fast - und kraft¬
volle , von wahrhaft dithyrambischem Schwung erfüllte Bacchuschor .

Die Liederhalle und insbesondere deren Dirigent , Hr . Gageur ,
haben sich durch die Aufführung deS schönen Werkes den leb¬
haften Dank jedes Musikfreundes erworben . Die Chöre waren
mit Fleiß einstudirt und fanden , wenn es auch nicht ohne eine
Schwankung abging , eine sehr gute , wirksame Wiedergabe . Der
Eindruck war ein völlig zufriedenstellender in jenen Chören und
Stellen , wo eS weniger auf eine wahrhaft machtvolle Klang¬
wirkung , auf scharfe , lebendige Accentuirung ankam . Herr und
Frau Prasch erwarben sich für die Recitirung des verbindende »
Textes beste Anerkennung , obwohl derselbe ihren künstlerischen
Individualitäten nur wenig zusagte . Wir können schließlich den
lebhaften Wunsch nicht unterdrücken » eS möchte sich die Direktion
unserer Hofbühne , angeregt durch den günstigen Erfolg dieser
Ausführung , zu einer scenischen Aufführung der unveränderten
Tragödie von Sophokles mit Mendelssohn 's herrlicher Musik
entschließen . DeS lebhaftesten Dankes aller Kunstfreunde dürfte
sich dieselbe um so mehr versichert halten » als die Wiedergabe
der Antigone im Konzertsaal bei dem besten Wille » und der sorg¬
fältigsten Einstudirung ja stets nur ei« schwaches Abbild de-
eigentlichen Meisterwerkes geben kann .

Kleine Zeitung .
— BeimHerannahendesJahreSschlusseS wolle »

wir nicht unterlasse » , auf daS „Deutsche Familienblatt " aufmerk¬
sam zu machen . daS im dritten Jahre seines Bestehens einen
Leserkreis von über 70,000 Abonnenten um sich zu sammeln ver¬
standen hat . In de« laufenden Quartale werden folgende Ro¬
mane und Novellen veröffentlicht : „ Die Spiritisten "

. Neuer
Roman von Max Ring . Rich . Tellheim , „ Josa , die Geschichte

Chma und Frankreich sind ausgezeichnet . China wird
eventuell gemeinsam mit Frankreich die Piraten unter¬
drücken.

Das Gambettistische „Pariser Journal " bemerkt gegen¬über den beunruhigenden Zeitungsnachrichten über de»
Zustand Gambctta 's : Die Handwunde ist bereits vernarbt ;
doch hätte der längere Aufenthalt im Bette und die Ent¬
haltung Ser körperlichen Bewegung Schmerzen in den Ein -
geweiden verursacht , die eine ernste Behandlung erheischten.Es heißt , Gambetta leide an einer leichten DarmentM -
düng , welche zwar nichts beunruhigendes habe , aber ihnnöthige , sich längere Zeit einer sorgsamen Behandlung z»
unterziehen .

Der Generalrath der Seine schloß sich den Schlußfolge¬
rungen des offiziellen Berichtes von Amedee Marteau be¬
züglich der Gotthard -Bahn an und sprach den Wunschaus , die Regierung möge die Ausführung der neue»
Alpenpafsage durch den Simplen rissigst betreiben , und
dem Vorbeugen , daß die deutsche Industrie in Italien andie Stelle der französischen trete . Mehrere Deputirte be¬
schlossen , die Initiative zur Einbringung eines Gesetzent¬
wurfs (Durchbohrung des SimplonS ) zu ergreifen .

Toulouse , 19 . Dez . In Folge von Unruhen der Stu -
direnden ist die Rechtsfakultät bis auf weiteres geschlossenworden .

Spanien .
Madrid , 19 . Dez . Der Papst erließ eine Encyclik »

an die spanischen Bischöfe, worin er es für einen Fehlererklärt , die Kirche in Zusammenhang mit irgend einer
politischen Partei zu bringen . Die Kirche stehe über den
menschlichen Leidenschaften und verdamme keine Ansicht,welche die Religion wie Gerechtigkeit respektire .

Großbritannien .
London , 18 . Dez . (N . Fr . Pr .) Bisher hat kein

einziges Journal Großbritanniens die Veränderungenim Ministerium gebilligt . Alle, selbst die „Daily News "
erklären die Gründe hiefür als unbegreiflich und sprechenvon „viereckigen Stiften für runde Löcher " mit Bezug
auf Derby 's Ernennung für dieKolonien und Kimber -
ley 's für Indien . „ Daily News " finden den Grund darin ,daß Derby als Chef des Jndia -Amtes in Konstantinopel ,
Petersburg , Teheran und Afghanistan Besorgnisse vor
einem Wiederaufleben der Beaconsfield ' schen Politik bezüg¬
lich Indiens erwecken könnte. Kimberley « erde allgemeinals eine Mittelmäßigkeit bezeichnet. „Daily News " beruhigen
offiziös die unzufriedene Partei damit , daß Dilke 's Be¬
rufung in daS Kabinet , welche unmittelbar bevorstehe ,ein Gegengewicht für Derby 's Wankelmuth bilde . Sie
dementiren ferner bas Gerücht , daß die Königin der Be¬
rufung Dilke 's in 's Kabinet wegen seiner früher kundge¬
gebenen republikanischen Ansichten opponire .

London , 20 . Dez . (Tel .) Chamberlain erklärte in
seiner Rede in Aston , er wolle nicht säumen , die Behaup¬
tung zu widerlegen , daß England ein ständiges Protektoratin Egypten aufrecht zu halten beabsichtige . Englands In¬
teressen in Egypten seien lediglich der Friede , die Sicher¬
heit und die Ordnung . Wir werden uns zurückziehen,wenn diese gesichert sind, die Mißverständnisse mit Frank¬
reich werben dann verschwinden .

Schwede » u«d Norwegen .
x Stockholm , 15 . Dez . Von der Reise des hohen Groß¬

herzoglichen Paares habe ich Ihnen noch folgende kleine
hübsche Episode zu berichten : Als der fürstliche Extra¬
zug, der Stockholm um 8 Uhr verlassen hatte , um 10 Uhr
auf der Station Gnesta (66 Kilometer von Stockholm ) ein¬
lief, wurden die hohen Reisenden von einem sehr hübschen
und unerwarteten Empfange überrascht . Vor dem Sta¬
tionsgebäude erglänzten in verschiedenen Farben die Na¬
menszüge derselben , umgeben von hohen Fichtenbäumen ,
zwischen welchen zahlreiche bunte Lampen angebracht
waren . Beim Betreten des Speisesaales , wo die hohen
Herrschaften das Nachtmahl einzunehmen gedachten , er¬
klangen die Töne eines Marsches von dem Musikcorps

eines KindeS ". A . NuellenS , „ Abendroth ". Heinrich Seidel ,
„ Der Hexenmeister "

, mit Illustrationen von A . Zick . Mit dem
neuen Jahre erscheinen u . a . : Ernst Eckstein . „Prusias "

, ein in¬
teressanter Roman aus der römischen Geschichte ; ferner die längst¬
erwartete „ Zitta "

, ein Roman auS dem Schwarzwald , vom Ver¬
fasser der „Mehalah ". Auch die beliebte Schriftstellerin E . Werner
hat einen Roman für das Deutsche Familienblatt unter der Feder .
Ebenso hat Konrad Ferdinand Meyer eine Erzählung zugesagt .
Ferner erscheinen : Poetische Erzählungen von Heinrich Kruse »
„ Der Geizhals "

, Wilhelm Jensen , „ Am Abend "
, E . O . Hopp »

„ Der Verschollene ". Belehrende und unterhaltende Artikel u . a .
von Du Prel , „ Studien über den Traum "

. Brugsch Pascha »
„ Aegypten - Bedeutung für den Weltverkehr "

» ttr . Plate » , „ Reise¬
schilderungen auS Borneo "

, Müller - Ganger . „Die Ahnen der
Gauner "

, M . Eckardt , „ DaS Museum Godeffroy "
, Kapitän

Schlick , „Sturm , Schiffbruch und Rettung "
, u . s. w . Von de»

angekündigten Kunstblättern in Holzschnitt seien genannt : „ Das
Begräbniß " von Oehmichen , „ Der Schriftgelehrte und seine
Tochter " von K . Gebhardt , eine Mondschein - Landschaft von RieS ,der „ BosparuS " und da - Innere der Sophienmoschee "' , nach
Originalaufnahmen , „ Christian H . " von A . StruijS , „ Die Ge -
dächtnißfeier " von W . Gentz » „Der Besuch deS Kardinals im
Kloster " von Max Michael , „ Herbststurm " von O . Srnding »
„Weibliche Anziehung " von Hans Dahl , „Wüstenräuber " voa
Ed . Berninger , „Rehe im Winter " von C . Kröner . Kürzlich
ist schon eine Defregger -Nummer mit dem köstlichen Doppielvoll -
bilde „Die heilige Familie "

erschienen , die durch ihre künstlerisch
bedeutenden Hozschnitte in den weitesten Kreisen Aufsehen gemacht
und Anerkennung gefunden hat . Das „Deutsche Familiemblatt "
will dem Volke im Rahmen der Kunst eine gesunde , billige Lek¬
türe bieten und frei von jeder politischen Parteistellung un » kon¬
fessioneller Engherzigkeit ideale Ziele in Wort und Bild psllegeu .
Man abonuirt in allen Buchhandlungen und Postämtern , zum
Preise von M . 1.60 vierteljährlich , oder auf den Jahrgang der
Halbheft - Ausgabe , jährlich 26 Hefte zu 30 Pf . Bei deu Host -
ämtern kann man indessen nur auf die WochenauSgabe abounüreu .



des Gesangvereins des kleinen , aber schnell emporblühen¬
den Ortes , und während des Soupers wurden Weber's
„Kriegsgebet" und andere Musikstücke auSgesüyrt. Für
die Aufmerksamkeit des Vereins sprach der Großherzog
nach dem Souper dem Vorstande seinen und seiner Ge¬
mahlin herzlichsten Dank aus. Als dann die hohen Rei¬
senden wieder auf den Perron hinauitraten , wurden sie
von der zahlreich versammelten Volksmenge mit Hurrah-
rufen begrüßt , wie diese überhaupt ihre Sympathie für
die nahen Verwandten unseres Königshauses auf verschie¬
dene Weise an den Tag legten . Bor seiner Abreise ließ
der Großherzog durch den ihn begleitenden Berkehrsinspek-
tor Frhrn . v . Sparre dem Restaurateur der Station seine
Befriedigung über die getroffenen Anordnungen aussprechen.
Beim Verlassen des Bahnhofes ertönte ein lautes „vier-
maliges" Hurrah zum Abschied. Vor seiner Abreise von
Stockholm hat der Großherzog der Pensionskasse der Eisen¬
bahn - Ünterbeamten die Summe von 200 Kronen über¬
weisen lasten .

Es ist nunmehr bestimmt worden , daß der Kronprinz
während der Abwesenheit des Königs in Christiania in
den Monaten Februar und März nächsten Jahres das
Präsidium in der Regierung führen wird, daher ist keine
Aussicht vorhanden, daß das Kronprinzen - Paar vor Er¬
öffnung der projektirten Ausstellung in Christiania , deren
Protektorat der Kronprinz übernommen hat , vor Ende
Mai nach Norwegen gehen werde.

Auch hier trifft man Vorbereitungen zu einer Kunst-
und Gewerbeausstellung im Jahre 1884 und , wie wir
hören , soll der Kronprinz bereits die Uebernahme des
Präsidiums zugesagt haben.

In unserer Gesandtschaft in Berlin tritt insofern eine
Veränderung ein , als der Militärattache , Major vom
Generalstab Gustav Kleen , jetzt Berlin verlassen und der
Major E. A . Malmborg bis auf weiteres die Funktion
als Militärattache in Berlin übernehmen wird .

Ueber unseren neuen Militärreforms- Vorschlag » der
demnächst dem Reichstag vorgelegt werden soll , werden
jetzt gewichtige Stimmen laut , die demselben zwar Fort¬
schritte gegen die früheren Vorlagen zusprechen , aber die
kurze Ausbildungszeit der Rekruten , wenn sie auch durch
die geworbenen Stammtruppen unterstützt wird , als schäd¬
lich ansehen und die neue Armee vom militärischenStand¬
punkt zu schwach halten.

In Folge Aufforderung von Seiten der belgischen
, ^ 88oeiutiou ukricaiue" , deren Präses bekanntlich der
König von Belgien ist und welche Stanley ausersehen
hat , eine neue Expedition nach Kongo zu leiten, sind schwe¬
dische Offiziere aufgefordert worden, sich dieser Expedition
anzuschließen . In Folge dessen haben die Lieutenants im
FortifikationScorps E. v . Krusenstjerna und E . Sundsvall-
son sich nach Brüssel begeben und diese Angelegenheit
unter vortheilhaften Bedingungen zum Abschluß gebracht.
Außerdem beabsichtigt die belgische Gesellschaft noch einen
schwedischen Seeoffizier und schwedische Matrosen zu
engagiren.

Eine Verlobung, die auch in Ihren dortigen Hofkreisen mit In¬
teresse ausgenommen werden dürfte , hat hier vor einiger Zeit
stattgefunden , und zwar hat der Sohn unseres in Berlin und
auch in Karlsruhe akkreditirten Gesandten Freiherrn v . Bildt , der
Lieutenant im Generalstabe Knut Chillis Bildt . sich mit Frl .
Helene Christin » Elisabeth v . ^ kerhjelm , Hofdame der
Kroudrinzessin, einer Tochter deS Gutsbesitzers Frhru . v . ^ ker -
hjelm . verlobt.

Rußland .
St . Petersburg , 20 . Dez . (Tel .) Dach„Journal von

St . Petersburg "
, bezugnehmend auf den von der „Nordd .

Allg . Ztg . " reproduzinen Artikel der „Moskauer Zeitung " ,
sagt bezüglich der neuesten Aeußerungen auswärtiger Zei¬
tungen über die russischen Befestigungsbauten und Eisen¬
bahn - Bauten : es gehörte jederzeit zu den wesentlichsten
Pflichten einer Regierung, die Grenzen in Vertheidigungs -
zustand zu setzen unter Benutzung der neuesten Lehren der
Wissenschaft und der Erfahrung . Zu andern Zeiten ge¬
schah dies nicht weniger emsig als heute. Das Jour¬
nal weist auf die Aeußerungen der „Nordd . Allg. Ztg."
hin, daß die Interessen beider großen Nachbarländer sich
überall berühren, aber nicht kreuzen.

Egypten .
Kairo , 18 . Dez. Zur Vervollständigung des Entwurfs

bezüglich der Organisation der Polizei und der Gen¬
darmerie tritt in den nächsten Tagen eine aus dem
Kriegsminister , dem Minister des Innern , Sala Pascha
und Coloin bestehende Kommission zusammen .

Nordamerika .
Washington, 14. Dez. Der vom Kongreß niedergesetzte

Ausschuß zur Erforschung der Ursachen des Verfalles der
amerikanischen Schifffahrt hat beschlossen, eine Vorlage zu
befürworten , welche einen Zollrabatt auf alle bei dem
Bau von Schiffen für den ausländischen Handel zur Ver¬
wendung kommenden Materialien gestattet, und ferner,
wenn amerikanisches Material benutzt wird , eine Prämie
bewilligt , welche sich dem Zoll auf ähnliche importirte
Artikel gleichstellt. Das kommt einer Prämie von 50,000
Dollars auf ein eisernes Schiff von 4000 Tonnen Trag¬
kraft gleich . Die Schiffsrheder glauben, daß , wenn diese
Bill Gesetzeskraft erhält , dieselbe eine erfolgreiche Kon¬
kurrenz mit ausländischen Schiffsbauern sichern würde .
Ein Antrag auf Steuerfreiheit für Schiffe wurde von
dem Deputaten Cox aus New- Aork gestellt , aber ver¬
worfen. — Die spanisch- amerikanische Naturalisationsfrage
ist im Einklänge mit der Ansicht der Vereinigten Staaten
gelöst worden.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 30 . Dez. Die Großherzogliche Kunstgewerbe-

Schule wird während dieses Wintersemesters von 103 Schülern

besucht. Anmeldungen, die nach Erreichung dieser Zahl einliefen ,
konnten wegen Raummangels nicht mehr berücksichtigt werde ».
Diese Schüler erhalten in folgenden Abtheilungen Unterricht :
22 im 1 . Kurs , l ^ im 2. Kurs , 11 im 3 . Kurs , 4 im Fortbil¬
dungskurs . 26 fin^ ' alS Gäste den 3 Kursen zugetheilt und 26
besuchen den Abend -Unterricht - Die Berufsarteu derselben sind
folgende: 2S Maler , 17 Zeichenlehrer , 14 Bildhauer , S Möbel -
und Musterzeichner, 5 Lithographen, 5 Architekten , 4 Schreiner,
3 Schlosser . 2 Graveure , 1 Zinugießer , 1 Stuckateur » 1 Bau -
führer , 1 Werkmeister und 11 unbestimmt. Hievon gehören an :
82 Baden , 8 Preußen , 3 Hessen , 2 Württemberg , 3 Königreich
Sachsen. 1 Großh . S .-Weimar, 1 Bayer », 1 Hamburg . 2 Schweiz
und 1 Holland. S7 stehen im Alter bis zu 20 Jahren , 36 von
20 bi» 25 Jahren , 7 von 25 bi- 30 Jahren und 3 von 30 bi» 37
Jahren .

- Konstanz, 19. Dez. Bei der gestern begonnenen zweiten
Versteigerung der Liegenschaften der hiesigen Baugesellschaft gin¬
gen , mit Ausnahme eine » kleineren Grundstück » , sämmtliche aus¬
geschriebenen Realitäten , al» Dampfziegelci, fünf Doppelhäuser
an der BiSmarck-Straße und sechs Häuser an der Grießegg -
Straße in den Besitz der städtischen Sparkasse über. Der Ge -
sammtanschlag der BersteigerungSobjckte betrug 273,000 M , der
Erlös 117 .500 M . Auf die Ziegelei im Anschläge vou 151,000 M.
wurden von nicht hypothekarisch interessirten Steigerern bi» zu
60,600 M . geboten . Man spricht davon, daß die Ziegelei jetzt
auf den Abbruch verkauft werden soll ; daS wäre jedoch kein
guter Pla» und dem Renommee der Stadt nicht förderlich . Ei»
Unternehmer, der daS Anwesen zu einem andern Betriebe umgc-
stalten wollte , könnte hier ein gutes Geschäft machen . — Der
WeihnachtS -Verkehr bewegt sich in ziemlich beschränkten Grenzen .
— Ueber das TrajektunternehmenBregenz -Konstanz, wobei unsere
Stadt so sehr interessirt ist, schreibt die „Borarlb. Ldz ", nach¬
dem sie da» Scheitern der Pläne beS Herrn v . Schäck gemeldet:
„So hat allerdings die Situation für uns alle , die wir uns schon
mit dem schönen Gedanken befreundet haben , bei Eröffnung der
Arlberg- Bahn zugleich die österreichischeFlagge auf dem Bodeu -
see begrüßen zu können, viel Beunruhigendes , allein wir glauben
nicht, daß mit den Schäck 'schen Plänen auch die Trajekt -Frage
überhaupt beseitigt sei ; wir denken, wenn die Unternehmung von
Herrn v . Schäck nicht verwirklicht werden konnte , wird sich doch
noch jemand finden — und warum sollte das nicht der Staat
selbst sein ? — der sie zur Ausführung bringt . — Vom Krieger -
bund wurde die Gedächtnißfeier des Tages von NuitS durch
eine zahlreiche Versammlung am Sonntag Abend in einfacher ,
aber würdiger Weise begangen .

x A « S Bade « , 20 . Dez .
Brnchsal . Die vom BürgerauSschuß in den geschäftsleitenden

Vorstand gewählten Mitglieder haben fämmtlich die Wahl nicht
angenommen.

Bade «. Der Kriegerverein feierte den Gedächtnißtag von
NuitS durch ein sehr zahlreich besuchtes Bankett am Montag Abend.

AuS Schlieugen wird berichtet , daß in letzter Zeit viel neuer
Wein abgesetzt wurde . Der diesjährige „Neue" sei zwar etwas
sauer , verspreche jedoch , von der Hefe genommen » einen ange¬
nehmen Wein zu geben.

Douaueschinge « . Der Verein zur Unterstützung hilfsbedürf¬
tiger Kinder hiesiger Stadt hielt am Sonntag seine 46. General¬
versammlung ab , womit eine Christbaum-Bescheerung an arme
Kinder verbunden war. Die Versammlung , welcher auch die
Fürstlichen Herrschaften anwohnten , gestaltete sich zu einer wür¬
digen Feier , da in dem vorgetragenen Rechenschaftsberichte die
religiöse Bedeutung deS Aktes und die Pflicht der Dankbarkeit
gegen Wohlthäter zum ergreifenden Ausdruck gelangten . — Der
Verein zählt gegenwärtig 63 Mitglieder und hat an Oster » d- I .
13 arme Erstkommunikanten und heute 44 arme Kinder mit Klei¬
dungsstücken beschenkt .

Vermischte Nachrichte « .
— ( Eigenthumsrecht - ei Postsendungen .) Eine interes¬

sante Rechtsfrage kam, wie der „B . Akt.
" berichtet , in dem Kon-

knrStermine deS flüchtigen Berliner Kaufmanns I . Kessel zur
Sprache . Der Kaufmann Fischer , als gerichtlich bestellter Ver¬
walter der Masse, verlangte von der Post sofort nach Eröffnung
des Konkurses die Auslieferung aller etwa eingegangenen auf
der Post lagernden Geldbriefe, rc . Die Post verweigerte diese
Anslieferung , weil nach 8 106 der Konkursordnung dieselbe nur
alle eingehenden Gelder rc . auszuantworten habe , nicht aber
nach ihrer Meinung die bereits eingegangenen, und ließ auch in
der That diese vor der Konkurseröffnung eingegangenen Werth¬
stücke an die Absender zurückgehen , deren Auslieferung an deu
Verwalter verweigernd . Hiergegen nun ist seitens des Verwalters

beim General - Postamt und heim zuständigen Gericht Beschwerde
erhoben und gebeten , die Beamten anzuweiscn. diese „Praxis "

, da
sic wider das Gesetz verstoße , in Zukunft nicht Platz greife» zu
lassen .

Neueste Telegramme .
Berlin , 20. Dez. Der Kaiser ist jetzt soweit wieder

hergestellt , daß er bei günstigem Wetter die regelmäßigen
Ausfahrten wieder wird aufnehmen können ; der Kaiser
nahm heute Vormittag die gewohnten Vorträge entgegen.

Die „Nordd. Allg . Ztg ." sagt : Der bekannte Artikel
der „Moskauer Zeitung" sei hier mit um so größerer Be¬
friedigung begrüßt worden, als anzunehmen sei , daß der¬
selbe den Ausfassungen an leitender Stelle in Petersburg
entspreche ; der von der „Mosk. Ztg ." geäußerten Hoff¬
nung, „die Zusammenkunft von Giers mit Fürst Bismarck
werde den Boden säubern zum gegenseitigen Verständnisse" ,
habe es für beide Minister gar nicht bedurft ; die „Mosk .
Ztg." könne eS sich aber zum Verdienst vindiziren , daß
sie es unternommen habe , den Boden der Thatsachen von
Jrrthümern zu säubern, womit eine gewissenlose Geschichts¬
fälschung den klaren Blick der öffentlichen Meinung Ruß¬
lands getrübt hatte.

München, 20. Dez. Der Wiener Schnellzug fuhr heute
Morgen bei der bayrischen Station Haar auf die letzten
Wagen eines einfahrenden Güterzuges. Niemand wurde
verletzt ; mehrere Wagen des Güterzugs wurden stark be¬
schädigt . Die Bahn ist für kurze Zeit unfahrbar . Nach
Paris wurde von hier aus ein Ergänzungs- Schnellzug
abgelassen .

Pesth , 20. Dez. Das Abgeordnetenhaus berieth das
Budgetgesetz für 1883. Helfy erklärte namens der Unab¬
hängigkeitspartei , sie habe zur Regierung kein Vertrauen
und lehne die Vorlage ab . Ebenso lehnte Szilagyi na¬
mens der gemäßigteu Opposition die Vorlage ab. Nach
einer Rede Tisza's votirte das Haus mit großer Majo¬
rität das Budgetgesetz . Dasselbe beziffert die Ausgaben
auf 323 Mill. 391,152 Gulden , die Einnahmen auf
301 Mill. 542,845 Gulden , das Defizit auf 21 Mill .
848,307 Gulden.

Paris , 20 . Dez. Bontoux und Feder wurden heute je
zu 5 Jahren Gefängniß und 3000 Franken Geldbuße,
sowie gemeinschaftlich in die Kosten verurtheilt wegen
falscher Angaben in den Generalversammlungen, Verheim¬
lichungen in den Rechnungen durch fiugirte Schriftstücke ,
wegen Börsenoperationen mit Fonds der Gesellschaft , Er¬
richtung eines fiktiven Börsenmarktes zum betrügerischen
Treiben der Kurse .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Großherzogl . Hostheater.
Freitag , 22 . Dez . 22 . Vorstellung außer Abonnement. Zum

ersten Male : Die Kinder de- Kapitän Grant , Schauspiel
iu 8 Bildern von JuleS Verne und R . Demery. Deutsch von
R. Schetlyer . Die zur Handlung gehörige Musik von E. SpieS.
Anfang 5 Uhr.

Sonntag » 24 . Dez . Keine Vorstellung .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Todesfälle . 19. Dez. Kaufmann Baer , Ehem. . Viehhändler»!- 3 T . , B . : Schmied Stehmer .

oh . Sam . Wanzenried , 74 I . — 18 . Dez .
- „ Offenbnrg . 19. Dez. Math - Arm -

bruster, Gemeinderath, MI . — Plankstadt , 15. Dez . Treiber ,
Alt -Adlerwirth.

51 I . — Mathilde . 9
Freibnrg , 17. Dez.

Jakob Mollweider, 81

Witternngsbeobachtnugender Meteorolog . CentralstatiouKarlsruhe .
Absolut« Relative

Wind . Himmel.
Dezember -am in 0 . M >cht. Feuchtic;.

keit m
19 . N-»r« « lldr 757 .4 1 .0 4 36 88 NW , bedeckt
20. Rr«s . r Uhl ' ) 760 .1 -s- 0 .4 4 .45 92 S ,

„ « « <,«. » N,r' ) Nebel.
7608 1- 0 .8 4.49 92 S - "

Wafserftaud deS Rheins . Maxau , 20 . Dez . , Morgens .
4.43 m , gefallen 5 er».

Wetterkarte vom 20 . Dezember , Morgens 8 Uhr .

780

r, » -s

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 20. Dezember 1882 .
Staatspapiere .

D . ReichS-Anl . 1<M .
Preuß . ConsolS 101 ' /,
4°/« Bayern i. M . 101 '/,«
4°/,Badeni . Mrk. IVO " /,,
4' /» . i . Guld . 100' /,«
Oest. Papicrrente

(Mai -Novb .)
Oesterr. Goldrente

. Silben .
4°/,Ungar. Goldr.
Ruff. Oblig . 1877

, Orieutauleihe
U. Em

64 ' /-
80' /,
65' /.
71' /,

86

53' /.
Banke «.

Kreditaktien 238'/,
Wien.Bankverein 89
Deut . Effekt.- u . W

Bank 132
Darmstädter Bank 151°/,
Meinina. Kreditb . 93°/,
BaSlerBankver. 139' /,
DiSconto-Lomm . 190°/«

Bahnaktte « .
Buschtihrader 139' /.
Staatsbahn 289' /,
Galizier 248' /,
Nordwestbahu 167' /,
Lombarden 117'/.

Prioritäten .
5°/, Lomb .Prior . 100' /,
3' /° . ^ . (alte) 56.09
3°/ü O . F .-St .-B . 75.01

Uoose Wechsel
nno Sorte «.

Oest. Loose 1860 118'/,
Wechsel a . « mst . 167.90

Lond . 20.33
Paris 80-62

. Wien 170.60
NapoleonSd'or 16.17

RachbSrfe .
Kreditaktie » S39' /,
Staatsbahn 290'/,
Lombarden 117
Tendenz : fest.

Berlin .
Oest. Kreditakt . 480 .—

, StaatSbahu 581 .50
Lombarden 233.50
DiSco .-Eommau. 191.—
Laurahütte 123.90
Dortmunder 90 .70
Rechte Oderufer —

Tendenz : —

Wie « .
Kreditaktien
Marknoten

Tendenz : —
Paris .

5°/. Anleihe
Staatsbahn
Italiener

Teudeuz : —

280.70
58.60

114.75
730 —
89 .60

Uederstcht der Witterung . Die Wetterlage hat sich im allgemeinen wenig verändert. Bei hohem und gleichmäßig ver-
theiltem Luftdrucke dauert über Ceutraleuropa das ruhige , neblige Wetter ohne wesentliche Niederschläge fort. DaS Frostgebiet hat
sich etwas weiter westwärts ausgedehnt . so daß sich die Frokgreoze jetzt etwa bis zur Linie Kopenhagen -Karlsruhe erstreckt. Im
Osten hat sich die strenge Kälte auch südwärts nach dem Schwarzer » Meere hin ausgebreitet. Deutsche Seewarte .



^ Todesanzeige.
L . 27S. Sichern . Ber-

wandten, Freunden und Be-
kannten widmen wir die

Lrauerkunde. daß unsere innigst ge¬
liebte Mutter

Freifrau
Clotilde vo« Reuenstei «,
geb. Freiin von Rotderg ,

Wittwe de- verstorbmen Freiherrn
Karl August von Neuenstein ,
k. k. Oesterr. Kämmerer und Grund¬
herr zu Kappelrodeck , versehen mit
den heiligen Sterbsakramenten, nach
löwöchentlichem schweren Kranken¬
lager, im Alter von 73 Jahren , heute
Morgen 5 '/ , Uhr sanft im Herrn
entschlafen ist.

Achern, den 20. Dezbr. 1882.
Freiherr Friedrich v. Neu enstein ,

k. k. Oesterr. Oberförster.
Freiherr Rudolf ,

Leopold ,
Karl .

5Mit Gott",
eine unter persönlicher Leitung Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogi «
gefertigte Sammlung finniger Spräche
und Lieder für die Töchter der badischen
Heimath. als WeihuachtSgabefür junge
Mädchen vorzüglich geeignet, ist bei der
Kanzlei des Badischen FrauenvereinS

gebunden .
beziehen ; bei Abnahme größerer Partim
(über 10) ermäßigter Preis .

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1882.
S .208 . 4. Der Vorstand

des Sadischeu Frauenvereins .
6 -278 . 3. Me

Topograph . Karte
deS

«rsUms-thim» Kaien.
Soeben erschien die XIV . Lieferung

und wurde heute au alle Subskribenten
versandt.

Dieselbe enthält folgende Blätter :
18 Walldür « , 23 Heidelberg ,26 Oberschefflenz , 27 Adels¬
heim , 133 Blumberg , 147 Ra¬
dolfzell .
, Sämmtliche 6 Blätter sind ganz auS-
gefüllt. Einzelpreis Per Blatt 4.

Karlsruhe , den 14. Dezbr . 1882 .

Tür Weihnächte « em -
pfohlen :

Humor au- Satire.
Ein Buch drr Unterhaltung .

Hedichle von Ludwig Dill .
Eleganter Einband . Preis 2

Stuttgart , Verlagsbuchhandlung
S .58 . 6 . Greiuer und Pfeiffer.

T .252 . 2. Karlsruhe .
l)r. dl . Knies ,

SpeMarzt fiir Augeukraulihritell.
Sprechstunden täglich v . 10—12 ' /r Uhr.
Karlsruhe . Herreustraße Nr 3 .

Für Aerzte rc.
S .206 . 3 . Wegen Wegzug» des

seitherigen Arztes wird dessen präch
tige Wohuuug im Schlöffe zu
deitersheim , bestehend aus neun
Zimmern . Küche , Garten , Stal¬
lung , Remise u . großem Hofe ,
per 18. Januar 1883 miethfrei .
— Dieselbe eignet sich als höchst
angenehmer Landsitz besonders
für einen jüngeren Arzt, dem zahl¬
reiche Kundschaft sicher wäre. —
Miethzins sehr billig . — Näheres
bei der Liegenschafts -Ageutur von

lUverlrigvr m lbreil
t M.

krillill u.-»- tavtui',
USUS Maars ,

per '/, Kilo 8 .50 bis 3 . ! excl .
la. kldvavlar, V- Kilo 1 .80 iGebwde,la. ülolor 8prott . pr . Kiste ca . 200 St . ,2.— R . 760. 17.
versende zollfrei gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrags .

Preisverzeichnisse über velieatess«» mxt
xeräuebeete kisek« gratis und franco.
« . » runli .

llLwblli -F , Breitestraße SS .

S .272. 3. Karlsruhe .
iWejhaachts-Aüsstrllllng uni

paffender Weihnachtsgeschenke!
lller Art in WeißwaarenV

loom einfachsten bis zum aller -s
^feinsten Artikel billigst .

! Ritterstr . 4, zunächst dem Zirkels

^ S88v« lll« HVeUrnsvIitsxesvIienIrv !
In unserem Verlage erschien : S .277 . 2.

Ae Jähringer in Anden
von

vr . Friedrich von weech
Geh . Archivrath am Troßh . Badischen Gmeral - LandeSarchiv .

illustrirt »on
Hermann Hötz

Profrffor an der Großherzogl. Badischen Kunstgewerbe-Schule .
Preis drosch. M 8.— , gebd . M . 10.—, Pracht -AuSgabe gebd . M . IS .— .

Mit SS Kokzschuitte« «ud 10 «xichtdruLeu.

WWk KjMIphM
von

vr . Friedrich vo« Weech
Sch. - rchivrath am Sroßh. La-ischcu

Seneral -Landesarchiv .
3 Bände . — Preis M . 12.—.

Badische Sageubilder
in «Lied und Aeim

von
Eduard Brauer .

Preis gebd. M . 3.25.

Entstehung derNiket
von

Emil Zittel .
Vierte Auflage.

Preis gehest . M . 1 .50, gebd . M - 2 .80.
ILsrlsruks . 6.

Kedichte
in mittelbadischer Sprachweise

von

2.80.
Ludwig Eichrodt ,

Zweite Aust. Eleg . gebd . M .

Zwei Hstkchtltte -Uorklige
von

Otto Devrieut .
Pr . geh . M . 2.40» eleg . geb . M . 3 .50.

als Mysterium
in zwei Tagewerken für die Bühne

eingerichtet
von

Otto Devrieut .
Zweite durch gesehene Auflage .

Geh . M . 1 .50 , gebd . M . 2 .50.
Sraun '

sche Hosimchhandlung.

eschkllkliikkaillr .
Verlag von

Otto Spanier in Leipzig.
Aedes der Werke ist reich iNnstrirt .

Issustrirte Wettgeschichte für das WoM.
In acht Bänden . Preis : Geb . ca- «K 80. Fertig liegen vor : Band I —VII.

Iüustrirte Litteraturgeschichte . Von O . v. Leirner.
Bd . I . II . : Deutsche Litteratur. I Bd . m . IV . Fremde Litteraturen .Gebunden in 2 Halbfranzbde. 18 . Gebunden in 2 Halbfranzbde. ^ 18.Wtihu.-Äusg. in 1 Ganzleinbd. 18. >Veihu.-Lasg. in 1 Ganzleiabd . ^ 18.

— Lrgänznugswelk ?u jedem Loiwcrsations-LtMon älterer Äaftagc. —
Illustriries Konversations -Lerikon der Gegenwart .

In zwei Halbfranzbänden ^ 48 .
Das Such der Erfindungen , Gewerbe und Industrien.

7 . Auflage. 6 Bände . Gebunden 51 ; — mit » Weltverkehr und seineMittel " --- 8 Bände : ^ 65. 50.
Nrurkes LrgänMgswrrk ?ur 8., 6-, 7- prachtaosgadr des vorstehenden Werker. —

Die Erfindungen der neuesten Zeit. Gebunden ^ 12.
dS » Der künstlerischen , ungewöhnlich prachtvollen Ausstattungdiese- Werkes ist besondere Sorgfalt zugewendet worden. "L -L

Preußens Geschichte in Wort und Sild . Von Ferd . Schmidt.
In drei Bänden . Erschienen sind : Band I u . II . Gebunden »4L 20.
Kaiser Wilhelm und seine Zeit . Von Fer-. Schmidt.

2. Auflage. In zwei Ganzleinenbänden -4L 20.
labe m eir— Wohlfeile AuSgab einem Bande gebunden -4L 10. —

Fürst Sismarck . Sin Zeit und Lebensbild , von Fedor von Koppen.
Zweite Ausgabe . Gebunden -4L 15.

Illustrirtes Familien- Spielbuch. Von vr. I . D. Georgens.
Elegant gebunden »4L 10.

2s bsEllon äsrcd äie K. brsnn 'svbo Uofduobkanälung in ksrlorubs ,Larl -bUsäricb -Ztrasss Isr . 14. S .286 .

^ - -- -
Qtzf r

^ ^ ^ ^ , - ^ ^

z« Karlsruhe. S 332 . 1 .

Vierte ordentliche Generalversammlung .
Unter Bezugnahme auf § 19 der Statuten werden die nach 8 20

stimmberechtigten Mitglieder der Badischen Pferdeversicherungs-AnftaU auf
Montag den 8 . Januar 188S , Bormittags S Uhr ,zur vierten ordentlichen Generalversammlung , welche im große « Saaleder »Bier Jahreszeiten " dahier statlfindet, cingetaden.

Tagesordnung :
1 . Rechtsverhältnisse der Badischen PferdeversicherungS-Anstalt zu dem

susvrndirten Direktor Melier ; Entlassung desselben. *)2. Geschäftsberichtüber daS Jahr 1882.
3 . Entlastung des Verwaltungsraths und der Direktion auf Grund des

von der Revisionskommission revidirten und vorgelegten Rechnungs-
Abschlusses .

4. Beschluß über Aufnahme eines Betriebskapitals .
5 . Berathung über die abgeänderten Statute ».
6. Wahl von Verwaltungsraths -Mitgliedern -

Karlsruhe , den 19. Dezember 1882.Der Berwaltungsrath*) Obgleich in der Generalversammlung vom 14. August d . I . die
Entlassung des suspcndirten Direktors Melier einstimmig ausgesprochenworden war , hält das Gericht l . Instanz diese Entlassung aus formellenGründen für ungiltig . Gegen diese Entscheidung hat zwar die Anstalt
Berufung eingelegt , zugleich soll aber für alle Fälle nochmals über die
Entlassung des suspendirten Direktors Melter berathea und Beschluß
gefaßt werden.

S .313 . 2. Karlsruhe .

llüken
für Speisezimmer und
sonstige Wohnräume , den
modernen Einrichtungen
entsprechend, empfiehlt in
Holzkasten und Metall¬
gehäusen
6. 8ekmil11-81aub ,

Hof-Uhrmacher,
77 Z - hriuaerstr - ße ,

«ehe« der Kaiserliche « Post.

kvm8le Mä e!e» 3ote8te

WinterkLNklsvIiuiis
ewxüedlt

I -UÄVVLK VtzKI ,
keosskserogl . Hoflieferant,Lsiserstrasso 116.

' F. //2 §reissrr .

S .331 . 1 - Rlutvi ' i-Ivltl
im Gesaua , in der Deklamation und
in der dentscheuSprache (Aussprache,Grammatik , Literatur) ertheilt « 1»«

Westeudstr . SS , 2 Tr . hoch.

N(»I,I-0 l» Nll> U8-
Verkauf .

S .254 . 2. Wegen Eingang des
Hdtel ^ «« 1» Ackleei « Kon¬
stanz wird der vor einigen Jah¬
ren neu anaeschaffte Hütel -Omni -
bus , sechssitzig, sehr leicht , ele¬
gant und bequem gebaut , mit
Patentaxen , einspännig, um die
Hälfte des Werthes abgegeben.Weitere Auskunft und Beschrei¬
bung gibt (S .6651 . b .)

die Liegenschafts -Agentur
von Berthold Bloch in Koustauz

abrik-Verkauf .
§1.730 . 9 . Eine in vollem Gang be¬

findliche , auf's Neueste eingerichtete
Eiseu - u . Metallgießerei , mit regel¬
mäßiger Kundschaft und 25 Arbeitern
in einer größer» Stadt Badens ist
wegen anderweitiger Geschäftsüber-
nahme zu verkaufen . Bedingungenliberal.

Anzahluug ca 20,00 » Mark .
Off . sub r 61270 a an Haasenstei «L Bögler , Karlsruhe .

6

Mell -Iüseeljiiü
von

ürüiiLult L v" '
Apotheker in I - » rtm

Ausschließlichaus peru -
» ianischen kl » r > c » -
dlilttern zubereitet,hat diese Jn >eetton in
wenigen Jahren einen
allgemeinen Ruf erlangt .

Dieselbe mrirt in kurzerZeit dir hartnäckigstenLeiden.
Jedes fflSschchen istmit der Unterschrift« rlinteult vt Ot«.und dem Evecialstempelder

rung
oerschen.

sranzöftschen Regie-
sür Fabrikmarken

Niederlage t« alle » grSiereu A»»theke» .
nt»

Gtrafrechtspflege .
Steckbrief .

T .282 . Nr . 17,744. Lüneburg .
Gegen den Maler Eduard Waldmann
aus Walfenbüttel» welcher sich verborgen
hält , ist die Untersuchungshaft wegen
Unterschlagung verhängt.

Es wird ersucht , denselben zu ver¬
haften, in das nächste Gerichtsgesäng-
niß abzuliefern und Nachricht hierher
zu den Akten I . 1844/81 zu geben .

Lüneburg, den 19. November 1882.
Königliche Staatsanwaltschaft .

S .330 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum Seehafen -Ansnahmetarif deS

West- und Nordwekdeutschen Berbau -
des ist mit Giltigkeit vom 10. Dezem-
ber l. I . der 32 . Nachtrag erschienen,welcher Frachtsätze für die Artikel
Palmöl , Palwkeruül und EocoSnußölim Verkehr mit Renchen enthält und
bei den Verbandstationrn unentgeltlich
zu erhalten ist.

Karlsruhe , c en 19. Dezember 1882 .General -Direktion.
^ .333. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 1. Januar 1883 tritt ei»
Ausnahmetarif für den Transport von
Kochsalz von den Schweizerischen Sta¬
tionen Schweizerballe und Augst nach
Basel Badischer Bahnhof in Kraft .

Exemplare deS Tarifs sind bei der
Güterexpedition iu Basel unentgeltlich-
zu erhalten.

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1882 ..
General -Direktion.

T .27S. Ueberlinge ».
Bekanntmachung.

Zur Aufstellung der Lagerbücher der
Gemarkungen Wiutersnlge « mit Be-
theubrmm , Echbeck, Obrrboshasel, Ober¬
haslach , Oberrhena, Rickertsrenthe. Möh¬
renbach, Snmberq , Untrrboshasrl, Uutrr-
haslach , Unterrheua wird mit Ermächti¬
gung Großh . Oberdirektion deS Waffer¬
und Straßenbaues Tagfahrt auf

Freitag de« 22 . d . MtS . ,
Vormittags 9 Uhr .in das Rathszimmer zu Wintersulgeu

anberanmt.
Die Grundeigenthümer dieser Ge¬

markung werden hiermit aufgefordert,
Grunddienstbarkeiten, welche zu Gunsten
ihrer Liegenschaften bestehen, unter An»
führung der Rechtsurkunden dem Unter¬
zeichneten zum Eintrag in das Lager¬
buch anzumelden.

Ueberlingen, den 18 . Dezbr . 1882 .
Der Bezirksgeometer:

I . Fuhrmann .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
5 .319 . 1. Nr . 10,489 . Waldshut .

Friedrich Adolf Vogelbacher von
Radolfzell, zuletzt in Rotzel wohnhaft,wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger in
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden HeereS oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach 'erreich-
tcm militärpflichtigem Alter sich außer¬
halb deS Bundesgebiets aufgehalteu zu
haben , Vergehen gegen 8 140 Abs. 1
Nr . 1 Str .G .B .

Derselbe wird auf
Dienstag den 13 . Februar 1883 ,

Vormittags 8 Uhr ,vor die Strafkammer deS Großh . Land¬
gerichts Waldshut zur Hauptverhaud »
lung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordmmg von dem Groß -
herzoglichrn Bezirksamt zu Konstanzüber die der Anklage zu Grunde lie¬
genden Thatsachen ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden .

Waldshut , den 16. Dezember 1882.
Großherzogliche Staatsanwaltschaft .

Leipheimer .
5 . 328 . 1 . Nr . 19,942 . Mannheim .

Ludwig Christoph Bürkle , geboren
am 28. August 1862 zu Schwann , zu¬
letzt wohnhaft in Mannheim , wird be¬
schuldigt . als Wehrpflichtiger in der
Absicht, sich dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte
zu entziehen , ohne Erlaubniß daS
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu habe« , — Vergehen gegen
8 140 Abs . 1 Nr . 1 R .Str .G .B .

Derselbe wird auf
Donnerstag den 8. Februar 1883 ,

Vormittags 11 Uhr ,vor die l . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtenAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472 der
Strafprozehordnung von demCivilvor -
sitzenden der ErsahksmmissiondeS Aus¬
hebungsbezirks Neuenbürg über die
der Anklage zu Grunde liegenden That¬
sachen ausgestellten Erklärung verur¬
theilt werden .

Mannheim , den 18. Dezember 1882»
Großh . Staatsanwaltschaft .

Marschall .
T .233 . Nr . 17,368. Donaueschiu -

gen . Bei der Unterzeichnete» Behörde
ist eine Jnzipientenstelle mit 650 Mark
Gehalt zu besetzen . Bewerbungen
wollen unter Anschluß von Zeugnissen
einaereicht werden .

Donaueschingen, den 15 . Dez . 1882 .
Großh . bad. Bezirksamt.

Seil .

Gehilfen-Gesuch.
T .206 . 3 . Zum unterfertigten Reut -

amte wird ans 1. April 1883 ein i«
Rechnungswesen tüchtig bewanderter
Gehilfe (Buchhalter) gesucht. Gehalt :
1000 Mark in Geld , freie «nmöblirte
Wohnung und Holz.

Adelsheim, im Dezember 1882.

Druck «ud Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckere i> (Mit einer Beilage .)
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